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Miß Margot Sykes ist vor sieben Jahren, als sie noch ein Schulmädchen war,
zum erstenmal in die Schweiz gekommen. In Luzern sah sie den ersten
Schneeberg ihres Lebens und hat ihn nie mehr vergessen können. Deshalb
fährt sie jedes Jahr für ein bis zwei Monate von Halifax nach Wengen.

Wenn es schneit, wenn es regnet, Miß Rolt ist immer draußen. Sie fährt Schuß, Stemmbogen, Telemark
und Slalom, alles gleich vollendet. Ihr Gesicht erinnert an die Abbildungen in englischen Zeitschriften.
Sie hat blaue Augen, blondes Haar, und ihre Züge sind sehr regelmäßig. Miß Rolt ist Sekretärin
bei einem Londoner Advokaten und kommt.schon seit einigen Wintern regelmäßig in die Schweiz.

DOW
BILDBERICHT VON PAUL SENN

Sie tanzt ausgezeichnet, läuft ebenso gut Ski, aber sie hat mir nicht verra-
ten, wie sie heiße, woher sie komme. «Ich weiß, daß Sie ein Reporter sind»,
sagte sie mir. Ich habe sie während zwei Wochen alle Tage gesehen, aber sie
verriet nichts. Eigentlich ist es auch schön, nur zu vermuten, nichts zu wissen.

Man sagt den Englän-
dern viele gute Eigen-

schaften nach. Sie seien aus-
dauernd, zielbewußt, hätten
echten Kameradschafts- und
Sportgeist und wüßten sich
auf dem Sportplatz ebenso

gut zu benehmen wie im Sa-
Ion. Wenn man mit den
vielen jungen Engländerin-
nen, die alljährlich in der
Schweiz Wintersport trei-
ben, näher bekannt wird,
dann bestätigt sich diese

landläufige Feststellung über
den Charakter der Englän-
der. Es sind neuerdings nicht
nur englische Aristokraten,
Leute der Hochfinanz, wel-
che die Wintersportorte be-
Völkern. Junge, berufstätige



4n,ï
irrt»

~PrrYn

um ** ;

Miß Margot Hankins. Eine befreun-
dete Familie hat sie nach Wengen
Zum Wintersport mitgenommen. Sic
ist zum erstenmal in der Schweiz und
deshalb konzentriert sie sich auch noch
nicht mit allen Kräften auf die Aus-
Übung des Wintersports. Den vor-
mittäglichen Skikurs würzt sie mit
zahlreichen Apéritifs und macht des-
halb auf den Brettern auch keine be-
deutenden Sprünge. Des Abends aber,
in großem Dinnerkleid, da ist Miß
Margot eher in Form als auf der heim-
tückischen Uebungswiese. «She is

very pretty», «ce qu'elle est jolie»,
«ach, wie schön sie ist!» flüstert es
dann an allen Tischen.

Bild links:
Miß Devrisc hat 14 Tage Ferien und
will in dieser Zeit Skifahren lernen.
Von morgens bis abends trainiert sie.
Ein Skilehrer sagte mir: «Wenn alle
Anfänger so tapfer wären, dann hät-
ten wir bedeutend weniger zu tun.»
Am dritten Tag nach ihrer Ankunft
in den Bergen ist Miß Devrise schon
über einen kleinen Flügel gesprungen.
Wenn sie in ihrer Berufsarbeit auch
so tüchtig ist, dann kann die Firma,
bei der sie in der Londoner City als

Korrespondentin angestellt ist, stolz
auf Miß Devrisc sein.

Miß Cook will sich die winterliche Schweiz gut ansehen und bleibt desln
den ganzen Winter in Wengen. Oft versucht sie den Oberländerdialc
nachzuahmen. Ihr strohblonder Haarsdiopf leuchtet immer wie eine Son
en miniature. Beständig ist sie guter Laune und weiß, was sie will.

Menschen benützen ihre kurzen Ferien dazu, um fern
dem Londoner Nebel ihren Sonnenhunger zu stillen.
Vielfach freuen sie sich einfach der Sonne, des glitzern-
den Schnees, der Berge — manchmal aber kommen sie
mit dem festen Vorsatz, in zwei kurzen Wochen Ski-
fahren zu lernen. Und fast immer führen sie ihren
Vorsatz mit echt englischer Beharrlichkeit durch. Mor-
gens um neun Uhr stehen sie auf den Brettern, den
Lunch nehmen sie mit und dann wird geübt und noch-
mais geübt, bis sie das Gelände in freier Abfahrt neh-
men können. Des Abends dann erscheint die junge
Engländerin ganz als Dame in großer Toilette zum
Dinner, und nur der Bronzeton oder manchmal auch
die Kupferfarbe ihrer Fiaut verraten, daß sie vom
Morgen bis zum Einbruch der Dämmerung über Fiänge
gesaust oder auch unermüdlich «Aufstehmännchen»
geübt hat.
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